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ÖSTERREICHISCHE HOCHSCHÜlERSCHAFT [11 
~ 

An das 
Präsidium des National~a~es 

N
.-:: ~,', nj: 

Pa'~l amen'"- .' i' I "_~c -Tl'~EI I ~\ \Jr~ , I (, I' T"' ....... l.- - () 

Dr.Karl Renner Rini'3' _1. ,I __ . • C:.t:/'9_ .. • _. 
101 7 Wi en Zl.... ___ ·_· ._ ... 

9 M~.'I 19S0 Datum: . 
11. Mai '\990 I; en, 1990-05-08 

~ V~~-,,_~'. == .. :::::::::=:::t=r:r:::t7, i ~i~S I 
BetT.: Stellungnahme der ÖH zum En~wurf einer Novelle zum BG über 

die Verleihung des Doktorates sub auspiciis praesidentis 

In der Beilage Ubermittelt Ihnen die Österreichische HochschUlerschaft 
ihre Stellungnahme zum Entwurf einer Novelle zum Bundesgesetz Uber die 
Verl ei hung des Doktorates unte'f den Asp; zi en des Bundespräsi denteni n 
25-facher Ausfertigung. 

Mit vorzUglicher Hochachtung 

! J' . 

()/~:::t 
Elmar ~Ji es. ann 
Referat fUrBildung und Politik 

PLClll~L1<1PC 13 
346518/36 
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Stellungnahme der Österreichischen Hochschülerschaft zum Entwurf 
einer Novelle zum Bundesgesetz über die Verleihung des Doktorates 

unter den Auspizien, des Bund~spräsidenten 

Die;Österr~ichische HochschOlerschaft nimmt mit außerordentlicher Verwunderung zur Kenntnis. 
daß das Wissenschaftsministerium in einer Situation. da gewaltige Fortschritte in der budgetären 
Besserstellung der Hochschulen. ihrer baulichen Ausweitung und personellen Betreuung. ihrer 

, Lehrerdidaktik und der .Modernisierung ihrer Verwaltung notwendig wären und alle Kräfte darauf 
konzentriert werden müßten. zeitliche Ressourcen dafür aufwendet. daß ein derart marginaler un~ • 

, unb~deutender Bereich behandelt wird. , ': ' , . 
Sie hält dies sowohl hinsichtlich der Schwerpunktsetzung der HochschulpOlitik als aUch bezOgrlCh der, ,_ 
im Entwurf zum Ausdruck gebraChten undifferenzierten Elitenbetrachtungfür vOlligunangebracht 
und er$ucht. den vorliegenden Entwurf umgehend zurOckzuziehen. 

Hinsichtlich des vorgeschlagenen §5 nimmt sie klar ablehnend Stellung. da er weder notwendig 
nochzielführendist. vielmehr ,eine Noteneliteals einziges Kriterium der Eignung für' 
Bundesplanstellen nahelegt und schließlich in den Erläuterungen nicht annähernd schlüssig .. ' 
begrOndet werden konnte. 

Kritisch muß auch angemerkt werden, daß gerade im Dialog mit wissenschaftlich tätigen Stellen 
unbelegte. persönliche Auffassungen wie "zweifellos einen Teil der geistigen Elite .•. darstellt" oder, 
"ist ~ .. sachlichgerechtfertigt"(Feststellung statt "erscheint uns~) nicht als Begründungen für 
Sachentscheidungen dienen können. 

Vielmehr wäre zu fragen gewesen. welche Vorzüge zu einer Anstellung im Bundesdienst ' 
berechtigen können. insbesondere im Hochschulbereich. ' 
Dabei wären Kriterien wie didaktisch-pädagogische 'Eignung (die ,in den Nicht-Lehramtsstudien nicht ' 
(.iberprOft wird); Menschenführung; vernetztes Denken. Fähigkeit zu Zusammenarbe,it und 
Organisation. Forschungskreativität ••. zu nennen gewesen.' ' 
Gerade diese Voraus~etzungen werden nur in seltenen Fällen durch Noten zum Ausdruck gebracht, 
ihre Vernachlässigung müßte aber für die universitäre Arbeit und alle BUndesstellen,katastrophale, 

, Auswirkungen haben. ' 

Erfüllt ein Sub.,;Auspiciis-Doktoi" diese AnsprOche. so ist es bereits jetzt üblich und unumstritten. ihn: 
einzustellen. Jede'darOber hinausgehende Bevorzugung wäre von niemandem zu verantworten.: 

Im universitären Bereich müßte-die vorgeschlagene·Regelung ohne jede Folge bleiben. (was'frellich .. 
begrOßt wird). Schon jetzt wird der bestgeeignete Bewerber eingestellt. ,die Entscheidung über die 
Eignung geschieht auf der Basis eines vielfältigen Kriterienkataloges. 
Daß Wort "mindestens" reduziert sich also auf den Bereich der exakt gleichen Eignung, die ohnedies· , 
nie gegeben ist. 

, Es kann somit festgestellt werden. daß der vorliegende Entwurf nicht nur von einem fraglichen'· 
'Gesamtleistungsbegriff ausgeht. sondern auch weitestgehend unnützes Rect)t produziert. 

Deshalb wird die bereits geäußerte Aufforderung zur Einziehung und die nachdrOckliche Ablehnung ',' 
seitens der Österreichischen Hochschülerschaft uneingeschränkt wiederholt. 
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